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Liebe Leserin, lieber Leser,

wohl nur wenige Begriffe werden so unterschiedlich interpretiert wie der „Bahn-
hof“. Für den Eisenbahnfreund sind es in erster Linie das Empfangsgebäude mit
Bahnsteigen, Stellwerken und Gleisen, die als Bahnhof und somit mehr als
 Kulisse für die eigentlichen Zielobjekte, die Züge, wahrgenommen werden.
Seine meist weibliche Begleitung dagegen wird darunter sicher zuerst das mehr
oder minder imposante Empfangsgebäude mit Schalterhalle, Wartesaal,
 Gepäckaufbewahrung sowie Geschäften und der Bahnhofsgaststätte verstehen.
Wie vielschichtig das Thema Bahnhof wirklich ist, soll Ihnen das vorliegende
Buch Modellbahn-Wissen aufzeigen. Das Augenmerk richtet sich dabei jedoch
ausschließlich auf Personenbahnhöfe, die umfangreichen Anlagen des Güterver-
kehrs wurden bewusst ausgespart und folgen in einem weiteren Band unter der
Serie Modellbahn-Wissen.
Neben zahlreichen Impressionen und Blicken hinter die Kulissen großer und
kleiner Stationen berichtet die vorliegende Publikation auch von der Wandlung
der Bahnhöfe im Verlauf der über 180-jährigen deutschen Eisenbahngeschichte.
Der Bogen spannt sich dabei von den ersten „Bahn-Höfen“ der 1830er- und
1840er-Jahre bis hin zu den modernsten Bahnbauten unserer Zeit. Breiten Raum
nimmt dabei die unterschiedliche, teilweise stark regional geprägte Bahnhofs -
architektur ein. 
Da Bahnhöfe als Zugangsstellen zum Eisenbahnnetz zu allen Zeiten Orte der
Dienstleistung waren, darf ein entsprechendes Kapitel natürlich nicht fehlen.
Darin wird ein kleines Denkmal all den dienstbaren Geistern gesetzt, die von
den Reisenden eher flüchtig oder gar nicht wahrgenommen werden: Aufsichts-
beamte, Schaffner, Gepäckträger oder das Reinigungspersonal auf dem Bahn-
steig. Ein weiterer wichtiger Teil der Personenbahnhöfe sind die Bahnsteige.
Deren Gestaltung und Ausstattung variiert gleichfalls in großen Bereichen und
reicht von der einfachen Kiesaufschüttung mit Treppchen der Anfangszeit bis
zum modernen Hochbahnsteig für den ICE.
Die Mischung von Vorbild und Modell in diesem Buch bildet die Basis für das
nötige Wissen, um einen Modellbahnhof möglichst authentisch umsetzen zu
können. Für diesen Zweck sind die zahlreichen hochinteressanten Vorbildauf-
nahmen namhafter Autoren und Bildarchive eine reichhaltige Quelle inspirieren-
der  Motive. Zusätzliche Zeichnungen und einige Gleispläne runden den
Grundstock für das Basiswissen ab. Auf weitere Gleispläne ist bewusst verzich-
tet worden, denn die wenigsten Modellbahner bauen Bahnhöfe exakt nach
einem Vorbild. Vielmehr wollen sie gut ausgestaltete, epochengerechte Bahn-
höfe im Rahmen ihrer räumlichen Möglichkeiten umsetzen, und dazu benötigt
man in erster Linie möglichst viele aussagekräftige Fotos vom Bahnhofsalltag
beim Vorbild. Das umfangreiche Modellbahnzubehör lässt mittlerweile kaum
noch Wünsche offen; man muss es nur noch zu gewichten wissen, so dass der
vorbildnahen und  lebendigen Bahnhofsgestaltung auf der eigenen Anlage
nichts mehr im Wege steht.

Viel Vergnügen mit dem neuen Buch der Reihe Modellbahn-Wissen 
wünscht Ihnen

Markus Tiedtke

VORWORT

Markus Tiedtke



Dampflokomotiven versorgte man in großen Bahn-
höfen während ihres Aufenthaltes über einen Was-
serkran, hier mit einem Gelenkausleger, mit Wasser.
H0-Schaustück und Foto: Markus Tiedtke
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Bahnhöfe bilden einerseits die Ver-
mittlungsstellen zwischen der Trans-
portanstalt und der Bevölkerung,

andererseits die Ausgangspunkte für die
Handhabung des Betriebsdienstes. Sie be-
stehen aus einer Reihe von Anlagen, die
sich demgemäß in die zwei Hauptgruppen
„Verkehrsanlagen“ und „Betriebsanla-
gen“ aufteilen lassen. „Diese können im
einzelnen je nach ihrer Größe als Teile
einer Gesamtanlage erscheinen oder be-

Der Hof für die Bahn
Die Entwicklung der Bahnhöfe
lende Reisende (und nicht nur für diese) vollständige Unterhaltungsprogramme mit Wochenschau und Hauptfilm. 

Die ersten Eisenbahnen in Deutschland stellten ihre Erbauer vor völlig neue
Aufgaben, denn die Orte, wo viele Menschen und Güter gleichzeitig in
Zügen ankommen oder abfahren, fordern ganz spezielle Lösungen.

Die Bahnstrecke Fürth – Nürnberg der Ludwigsbahn war bekanntlich die erste Eisenbahn in Deutsch-
land. Personenzüge wurden mit der Dampflok „Adler“ gezogen, Güterwagen bewegten aus Kosten-
gründen dagegen 1836 noch Pferde. Die Bahnhofsanlage war komplett umzäunt, weshalb man damals
von einem „Bahn-Hof“ sprach. H0-Anlage nach Vorbild: Fur̈ther Eisenbahnclub; Foto: Markus Tiedtke

sondere Bahnhöfe für sich bilden“, so
fasst die bekannte „Enzyklopädie des Ei-
senbahnwesens“ des Dr. Freiherr von Röll
den Begriff des „Bahnhofs“  zusammen.
Doch anstelle gemäß der Definition die ge-
samten Bahnhofsanlagen zu meinen, wird
der Begriff „Bahnhof“ im allgemeinen
Sprachgebrauch in der Regel nur für das
eigentliche Bahnhofsgebäude angewandt.
Das ist nicht nur in der heutigen Zeit so,
sondern war bereits in den Anfangstagen

der Eisenbahn in den 1840er-Jahren üblich.
Ausschlaggebend war sicherlich, dass die-
ser Begriff einprägsamer, kürzer und be-
quemer anzuwenden war als die korrekten
Bezeichnungen „Aufnahme-“ oder „Emp-
fangsgebäude“. 
Der Bahnhof oder, wie man bis ins frühe
20. Jahrhundert hinein unter Eindeut-
schung des ursprünglich englischen Be-
griffs auch sagte, „die Station“, umfasst
also nicht nur das eigentliche Bahnhofsge-
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Das Areal des Durchgangsbahnhofs Offenburg beherbergte 1860 neben Empfangsgebäude mit zweigleisiger Bahnsteig-
halle bereits Güterumschlagrampen und Infrastrukturen für Dampflok und Eisenbahnwagen. Zeichnung: Markus Tiedtke

Der erste Bahnhof Lübecks wurde 1851 auf der Wallhalbinsel in der Nähe des Holstentores von der Lübeck-Büchener
Eisenbahn (LBE) errichtet. Der Bahnhof hatte anfangs nur einen Bahnsteig, wurde aber Schritt für Schritt auf zuletzt
vier Bahnsteige erweitert. Der Betrieb war mit wachsendem Verkehr problematisch, weil die Züge den Bahnhof direkt
über eine Hauptstraße verließen. Z-Anlage nach Vorbild 1905: Wolf-Ulrich Malm; Foto: Markus Tiedtke

Empfangsgebäude

Lokschuppen
Kohleschuppen Wagenschuppen
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bäude, das schon immer Repräsentations-,
Dienstleistungs- und Verwaltungsaufgaben
diente, sondern auch alle anderen Einrich-
tungen, die zum Betrieb dieser Bahnanlage
erforderlich sind. Hierzu zählen neben den
Gleisen, Weichen und Signalen auch die
Bahnsteige, der Bahnhofsvorplatz und
eventuell vorhandene Nebengebäude wie
Güterschuppen, Toilettenhäuschen oder
Stellwerke.
Ein Bahnhof ist per Definition folglich
eine Bahnanlage mit mindestens einer
Weiche, an der Züge beginnen und
enden, sich kreuzen oder überholen kön-
nen. Kleinere Bahnanlagen ohne Wei-
chenverbindungen hingegen, an denen
die Züge nur halten, nicht aber wenden
oder auf ein anderes Gleis wechseln kön-
nen, werden in der Regel als „Halte-
punkt“ oder „Haltestelle“ bezeichnet.
Aber auch letztere können durchaus über
eine Art Empfangsgebäude verfügen, nur
fallen dessen Dimensionen dann deutlich
bescheidener aus. Häufig reichte schon
ein kleines Wärterhaus oder eine kleine
Hütte für das Bahnpersonal und den
Fahrkartenverkauf aus.

Von der Poststation 
zum Bahnhof 
Doch um die Entwicklung der in
Deutschland in den 1830er-Jahren völlig
neuartigen Bahnhöfe richtig einschätzen
zu können, muss man zunächst einen
kleinen Blick zurück in deren Vorge-
schichte werfen:
Die Erfindung der Eisenbahn in Großbri-
tannien brachte gleichzeitig einen neuen
Gebäudetypus, den des Empfangsgebäu-
des, mit sich. Die ersten von ihnen basier-
ten in Bezug auf die grundsätzliche
Bauausführung und Ausgestaltung auf
den für das Reisen mit der Postkutsche
unerlässlichen Poststationen, an denen die
Pferde gewechselt und der Reisende sich
verpflegen und von den Strapazen der
Fahrt erholen konnte. Häufig glichen
diese Poststationen allerdings eher größe-
ren Bauernhöfen, die nur nebenbei eine
Gaststube, Zimmer zum Übernachten
sowie einen Stall für die Pferde und eine
Remise zum Unterstellen der Kutsche
vorhielten. Gewerbsmäßig organisiert und

1850 wuchsen die ersten Eisenbahnlinien unterschiedlicher privater und
staatlicher Bahngesellschaften Richtung Berlin. In vielen Bahnhöfen en-
dete jedoch die Bahn. Zeichnung: Sammlung Markus Tiedtke

1870 gab es ein zusammenhängendes Streckennetz und eine leistungsfähige Ei-
senbahn. Viele ehemalige Bahnendpunkte hatten sich nun zu Umsteigeorten
auf weiterführenden Bahnlinien entwickelt. 
Zeichnung: Sammlung Markus Tiedtke


